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Projektsteckbrief: ZUKUNFT WIRKT OST - Neue Kooperationsstrukturen zur Stärkung der 

Resilienz gemeinwohlorientierter Unternehmen in ländlichen Regionen Ostdeutschlands 

1. Rahmendaten des Projekts 

• Laufzeit: 01.09.2026 bis 30.06.2029 (34 Monate). 

• Träger und Verbundkoordination: Stiftung Bürger für Bürger (Halle/Saale). 

• Verbundpartner: Social Impact gGmbH (Potsdam). 

• Förderrahmen: Programm „Nachhaltig wirken“ (NaWi) des Bundesministeriums für Wirtschaft 

und Klimaschutz (BMWK), kofinanziert durch den ESF Plus. 

2. Hintergrund und Problembeschreibung 

Gemeinwohlorientierte Unternehmen (GwU) in ländlichen, strukturschwachen Räumen 

Ostdeutschlands lösen soziale und ökologische Probleme oft unter schwierigen Bedingungen 

(demografischer Wandel, alternde Fachkräfte, weniger Kapital, geringere Einkommen). 

Gleichzeitig übernehmen sie häufig Mehrfachfunktionen in der Daseinsvorsorge, verfügen nur über 

geringe finanzielle und personelle Spielräume, sind wenig sichtbar, auf Ehrenamt angewiesen und 

haben einen erschwerten Zugang zu Fördermitteln. Sie sind ungenügend in regionale Cluster und 

Strukturen eingebunden, um Kooperationsansätze mit anderen regionalen Akteuren einzugehen, 

nachhaltige Entwicklung voranzutreiben, damit zugleich ihre eigenen Geschäftsmodelle 

wandlungsfähig und krisenresilient zu machen bzw. zu verstetigen. 

Für Kooperationsansätze fehlen GwU niederschwellige Begegnungsräume, die den systematischen, 

intersektoralen Austausch mit regionalen Akteuren anregen. Dadurch bleiben große Synergie- und 

Innovationspotenziale ungenutzt und wertvolle Verbindungen entstehen oft nur zufällig. 

Das beantragte Vorhaben schafft diese Infrastruktur für Begegnungen und lösungsorientierte, 

intersektorale Kooperationen. ZUKUNFT WIRKT OST baut Vernetzung und Kooperationscluster 

zwischen GwU und anderen regionalen Akteuren (Verwaltung, Kommunal/Landespolitik, 

Unternehmen, Stiftungen, Zivilgesellschaft, Wohlfahrt, Hochschulen usw.) auf, damit Erfahrungen von 

(transformationserfahrenen) Gestalter:innen allen zugutekommen und Prozesswissen, 

Professionalisierungs-, Resilienz-/Krisen- und Geschäftsmodellstrategien transferiert werden können. 

Damit wird nicht nur ein Beitrag zur Nachhaltigkeit und Krisenfestigkeit der GwU in den Regionen 

geleistet, sondern ebenso sozialunternehmerische Impulse und Lösungen zur Bewältigung der aktuell 

spezifisch ostdeutschen, aber künftig gesamtdeutschen Herausforderungen (Klimawandel/-anpassung, 

demografischer Wandel, Erstarken demokratiefeindlicher Kräfte, nachhaltige Energieversorgung) 

entwickelt. 

3. Zielsetzung, Zielgruppe und Meilensteinplanung 

„ZUKUNFT WIRKT OST“ stärkt GwU darin, ihre Geschäftsmodelle weiterzuentwickeln, stabile 

intersektorale Kooperations- und Marktbeziehungen aufzubauen und ihre Lösungsbeiträge zu 

vielfältigen Herausforderungen (z.B. Mobilität, nachhaltige Energiekonzepte, Bildung, Daseinsvorsorge, 

Wege aus der Einsamkeit, Demokratiesicherung) wirksam in regionale Strukturen einzubringen. Das 

Kernziel wird durch folgende Handlungsansätze erreicht: 

1. Identifizierung von GwU und Aufbau regionaler Cluster in den Zukunftswege Ost-

Fokusregionen (Saalfeld-Rudolstadt, Vorpommern, Landkreis Görlitz, Uckermark, Altmark) 

sowie darauf aufbauend themenspezifische Kooperationscluster über die Regionen hinaus, bei 

denen in intersektoralen Ansätzen an konkreten Herausforderungen gearbeitet wird. 



2 
 

2. Weiterentwicklung regionaler Kooperations- und Marktbeziehungen zur Förderung 

priorisierter SDGs unter Einbindung von GwU, sodass sie Zugang zu relevanten Ressourcen, 

Partner:innen und Anwendungsfeldern erhalten und ihre Angebote in regionale Strukturen 

einbinden können. Bekannte Pionierbeispiele für erfolgreiche Kooperationscluster mit GwU 

finden sich in der Anlage zum Konzept. 

3. Geschäftsmodelle werden in Zusammenarbeit mit regionalen Partner:innen weiterentwickelt, 

sodass GwU flexibler auf ökonomische und gesellschaftliche Veränderungen reagieren und ihre 

Handlungsfähigkeit sichern. 

4. Sichtbarmachung und Wissenstransfer erfolgen durch die Aufbereitung und Verbreitung von 

Erfahrungen sowie durch Kampagnen, Veranstaltungen und Leitfäden, sodass Akteur:innen für 

sozialunternehmerische Ansätze sensibilisiert werden, diese aufgreifen und die Sichtbarkeit 

von GwU als Gestalter:innen regionaler Entwicklung gestärkt wird. 

Beschreibung der Zielgruppe und Darstellung des geplanten Zugangs zur Zielgruppe 

Das Angebot von ZUKUNFT WIRKT OST richtet sich gezielt an GwU in Ostdeutschland, insbesondere in 

ländlichen, strukturschwachen Räumen, die sozialen oder ökologischen Mehrwert schaffen wollen – 

ganz nach der Definition von Nachhaltig Wirken. Angesprochen werden Gründungsteams, junge 

Sozialunternehmen, gemeinnützige und hybride Unternehmen mit marktorientierten Ansätzen sowie 

bestehende Unternehmen und Organisationen, die soziale Innovationen unternehmerisch sichern und 

weiterentwickeln wollen (siehe Praxisbeispiele Anlage). Ein besonderer Fokus liegt auf Akteuren in den 

bestehenden ZWO-Fokusregionen rund um die vor Ort relevanten Themen der Daseinsvorsorge wie 

bspw. Gesundheit, nachhaltige Mobilität oder Bildung. Sekundär spricht das Projekt alle potenziellen 

Kooperationsakteure und Netzwerke für die GwU aus den Kommunen bzw. Landkreisen an. In den fünf 

ZWO-Fokusregionen bestehen bereits regionale Kooperationsnetzwerke, mit je mind. 15 

Kooperationspartnern aus verschiedenen Sektoren (bspw. Unternehmensnetzwerk Saalewirtschaft e.V. 

in Saalfeld-Rudolstadt mit der Partnerschaft für Demokratie Saalfeld-Rudolstadt). Der Zugang zur 

Zielgruppe erfolgt über: 

• die bestehenden Netzwerke regionaler Akteure und überregional tätiger Stiftungen, Verbände 

und Wirtschaftsförderungen der SI und der Stiftung Bürger für Bürger/Geschäftsstelle der 

Gemeinschaftsinitiative Zukunftswege Ost, mit insgesamt über 3000 bestehenden Kontakten, 

die über Mailings des Civi-CRM-Systems sowie persönliche Ansprache adressiert werden 

• die Online-Kanäle von SI (Homepage, Newsletter mit 3.700 Abos, Social-Media-Kanäle mit ca. 

8600 Follower:innen) und 4 Standorten von SI in Ostdeutschland. 

Dabei werden niedrigschwellige digitale Einstiegsformate mit persönlichen Zugängen und analogen 

Aktivierungsformaten vor Ort über die Fokusregionen verbunden. So wird die Zielgruppe nicht nur 

informiert, sondern von Anfang an aktiv in den Gestaltungsprozess eingebunden und so verstärkt 

mobilisiert. 

Meilensteinplan 

Start (09/26–01/27):  

• Projektaufbau mit Festlegung von detailliertem Projektplan, Kommunikationsstrategie, 

Evaluationssystem 

• Scouting & Aktivierung v. GwU und Netzwerkorganisationen (u.a. mit Bedarfsabfrage) mit 

Schwerpunkt bestehender Fokusregionen der Gemeinschaftsinitiative Zukunftswege Ost 

(ZWO), Katalogisierung v. Expertisen, Referenzen, Online-Kampagne 

M1: Projekt-, Netzwerk- und Kommunikationsaufbau (Homepage, Social-Media) sind abgeschlossen, 

Theory of Change ist finalisiert, 5 Fokusregionen mit je mind. 10 regionalen GwU/Regionalen Akteuren 
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sind ausgewählt, Entwicklungsbedarfe und/oder Krisenmerkmale der Organisationen sind erfasst und 

bilden Grundlage für Handlungspläne und Veranstaltungen 

Pilotierung (02/27–12/27) 

• Festlegung der Entwicklungs-/Krisenbewältigungsziele (Anlehnung an SGD’s) in fünf 

Kooperationsclustern 

• Durchführung der Matching- und Entwicklungsworkshops, erste Qualifizierungsphase mit 

geeigneten Peer-to-Peer-Lernformaten, begleitet durch Evaluationsschleifen 

M2: Erstellte Stakeholder- und Impactmaps für Kooperationscluster, Festlegung & Umsetzung erster 

Entwicklungsschritte im Cluster, erste Zwischenevaluation und Nachsteuerung 

Konsolidierung (01/28–12/28) 

• Verstetigung der regionalen Kooperationscluster, Veröffentlichung der Ergebnisse zur 

Akquirierung weiterer Netzwerk- & Unterstützungspartner (Events & online) 

• Erweiterung und Kopplung der regionalen Cluster mit überregionalen, themenspezifischen 

Netzwerken, transferfähige Aufbereitung der Formate 

M 3: Kooperationscluster sind gefestigt und ggf. gewachsen, Ergebnisse werden öffentlich geteilt 

Transfer (01/29–06/29) 

• Aufbereitung von Bestpractise-Kooperationen für potenzielle Folgeförderungen durch private 

Stiftungen 

• Ergebnissicherung, Evaluation und Wirkungsauswertung; Transfer, Abschlussveranstaltung 

sowie Entwicklung eines Verstetigungsansatzes 

M 4: Dokumentation & Evaluation abgeschlossen, Transferprodukte liegen vor und sind verbreitet, eine 

Verstetigungsstrategie ist entwickelt. 

4. Darstellung der Neuartigkeit und des Mehrwertes der Maßnahme 

Zukunft wirkt Ost bietet einen einzigartigen Mehrwert für das besondere Ökosystem der GwU in 

strukturschwachen, ostdeutschen Räumen, indem bestehende Vernetzungslücken zwischen GwU, 

Zivilgesellschaft, Sozialwirtschaft, Politik, Verwaltung und marktorientierten Unternehmen sowie 

privaten Stiftungen geschlossen werden. Dadurch werden in den Regionen verbesserte Angebote der 

Sozialunternehmen entstehen und gleichzeitig regionale Wertschöpfung und Innovation aber auch 

Krisenresilienz vor Ort gestärkt. Die Neuartigkeit der Maßnahme liegt darüber hinaus in: 

• der Stärkung der Nachhaltigkeit, Sichtbarkeit und Weiterentwicklung von GwU in ländlichen 

Regionen Ostdeutschlands durch den Aufbau regionaler Netzwerke bzw. Partnerschaften von 

GwU mit den genannten regionalen Akteuren verschiedener Sektoren 

• der Fokussierung des Unterstützungsangebots auf aktuelle wirtschaftliche und gesellschaftliche 

Krisen - bisherige GwU-Angebote adressieren im Wesentlichen “nur” Wachstums- und 

Skalierungsperspektiven 

• der Entwicklung von kooperativen, wirksamen, flexiblen Handlungsmodellen bzw. 

Unterstützungslogiken, die sich mit konkreten Herausforderungen (siehe SGD’s) vor Ort 

beschäftigen, bei denen die öffentliche Hand allein (auch aus 

haushaltspolitischen/wirtschaftlichen Gründen) an ihre Grenzen gerät 

• der inhaltlichen Kopplung bestehender, jahrelang gewachsener, starker Netzwerke und 

Partner:innen von ZWO und Social Impact (Verbundpartner) zur Entwicklung von strukturierten 

und skalierbaren Kooperationszugängen für GwU in strukturschwachen Regionen 

• im Transfer dieser Modelle bzw. Best Practices thematischer/regionaler Cluster zu anderen 

ländlichen bzw. strukturschwachen Regionen in Ostdeutschland und darüber hinaus 
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5. Geplante Wirkung und Konzept zu deren Messung/Monitoring 

Die Zielwerte orientieren sich an den angestrebten Veränderungen auf Ebene der teilnehmenden GwU, 

sowie der regionalen Lösungsansätze bzw. Diskurse (Outcome-Ebene) und zugleich an Reichweite, 

Aktivierung und Umsetzung der Kooperationscluster und Veranstaltungen (Output-Ebene). Die 

genannten Zielwerte basieren auf bisherigen Erfahrungswerten und werden im Projektverlauf 

entsprechend des Evaluationskonzepts und den Erhebungen validiert. 

1. GwU sind sensibilisiert, vernetzt und arbeiten in Kooperationsclustern. 

• Ansprache und Sensibilisierung von mind. 1000 GwU und regionalen Akteuren 

• mind. 25 Aktivierungs-/Vernetzungsformate mit mind. 250 TN 

• mind. 5 Cluster mit je mind. 10 Kooperationspartnern (GwU/andere Akteure) 

• mind. 70 % der GwU erkennen regionale Kooperationen als zentrale Grundlage der 

Krisenresilienz 

2. GwU bauen belastbare Kooperations- und Marktbeziehungen auf und erschließen neue 

Handlungsmöglichkeiten. 

• mind. 30 Kooperations-/Matchingformate durchgeführt 

• mind. 70 % der GwU berichten von neuen/ intensivierten Kontakten mit hoher Relevanz für 

ihre unternehmerische Entwicklung 

• mind. 90 % der GwU arbeiten im Projektverlauf an kooperativen Vorhaben im Cluster 

• mind. 60 % der GwU erschließen neue Ressourcen, Partner:innen oder Anwendungsfelder 

3. GwU stärken ihre Resilienz und Handlungsfähigkeit durch Weiterentwicklung ihrer Geschäftsmodelle. 

• mind. 10 Entwicklungs-/Erprobungsformate mit mind. 50 Kooperationspartnern erfolgreich 

umgesetzt 

• mind. 75 % der GwU stärken die Anpassungsfähigkeit/Krisenresilienz ihrer Geschäftsmodelle 

durch neue Marktzugänge 

4. Best Practice-Formate der Kooperationscluster prägen zunehmend regionale Lösungsansätze und 

Diskurse. 

• mind. 2000 Akteure nehmen die Best Practise aus den 5 Kooperationsclustern wahr. 

• mind. 1000 nehmen an übergreifenden Transferformaten teil 

• mind. 80 % der GwU tragen entwickelte Lösungsansätze in den Fachdiskurs und ihre eigenen 

Netzwerke weiter 

6. Beitrag zur Steigerung der gesamtgesellschaftlichen Wirkung der GwUs 

Gesamtgesellschaftliche Wirkungen (Impact) werden je nach Wirkungslehre als langfristige 

Auswirkungen der Projekttätigkeit auf die GwU, als zugeschriebener Mehrwertsbeitrag im 

Zusammenspiel mehrerer Akteure auf die gesellschaftliche Ebene oder als Transfer individueller 

Outcomes (siehe Kapitel 6.4.1) verstanden. Da wir im Projektzeitraum weder die langfristigen 

Auswirkungen noch das Zusammenspiel aller Clusterakteure für das Projekt mit wirtschaftlichem 

Einsatz erfassen können, betrachten wir vielmehr: Welche Auswirkungen (Impacts) haben die 

Outcomes der GwU bzw. die Outcomes der Kooperationscluster (bspw. gestärkte Geschäftsmodelle, 

höhere regionale Partizipation oder bessere Krisenresilienz) auf die Gesellschaft? Aus entsprechenden 

Studien ist bekannt (Quellen sind als Anlage dem Antrag beifügt), dass der positive Impact aus der 

erfolgreichen sozialunternehmerischen, kooperativen Aktivierung von regionalen Akteuren im 

ländlichen Raum aus: 

• mehr Einnahmen für Kommunen 

• geringere Arbeitslosigkeit 
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• mehr Lebensqualität durch bessere Gesundheit 

• geringeren Pflegekosten Älterer und 

• geringeren Energiekosten in ländlichen Haushalten 

besteht. Für das Wirkungsmanagement bzw. -messung wird methodisch eingesetzt: 

• Wirkmodell: Theory of Change in Anlehnung an das IOOI-Modell (Referenzrahmen) 

• Wirkungslogik: Tools & Methoden, die die o.g. Projektziele in messbare Indikatoren übersetzen, 

unter Hinzunahme bestehender Indikatorensets wie bspw. Aus der Gemeinwohlbilanz, ToC 

oder CSRD  

• Baseline-Erhebungen und Zwischenevaluationen mittels regelmäßiger qualitativer und 

quantitativer Befragungen, um datengestütztes Monitoring zu leisten und ggf. Prozesse für 

erhöhte Wirkung anzupassen 

• Summative Gesamtbewertung, Veröffentlichung und Diskussion der Ergebnisse in der 

Transferphase 

7. Expertise des Konsortiums 

Die Projektpartner vereinen jahrzehntelange Erfahrung in der Unterstützung ostdeutscher 

Gestalter:innen: 

• Stiftung Bürger für Bürger: Seit 1997 bundesweit in der Ehrenamtsförderung aktiv; Trägerin 

der Geschäftsstelle der Gemeinschaftsinitiative Zukunftswege Ost, die bereits über 25 

Stiftungen für das Engagement in Ostdeutschland mobilisiert hat. 

• Social Impact gGmbH: Pionier der Sozialunternehmensberatung in Deutschland; hat in 20 

Jahren über 1.000 GwU qualifiziert und verfügt über ein starkes Alumni-Netzwerk sowie 

Expertise in der Regionalentwicklung. 

8. Innovationsgehalt und Mehrwert 

„ZUKUNFT WIRKT OST“ unterscheidet sich von klassischen Förderansätzen durch die konsequente 

Sektorenkopplung. Es geht nicht allein um das Wachstum einzelner Unternehmen, sondern um die 

Schaffung eines stabilen Ökosystems, in dem das Gemeinwohl als Standortfaktor für ländliche 

Regionen begriffen wird. 

Das Projekt adressiert direkt die Sicherung demokratischer Räume: Indem GwU als leistungsfähige 

Partner der Kommunen gestärkt werden, fördern sie das Vertrauen in die Gestaltungskraft der 

Gesellschaft vor Ort und setzen ein Zeichen gegen Resignation und demokratiefeindliche Tendenzen. 

9. Nachhaltigkeit und Transfer 

Durch die Anbindung an die Gemeinschaftsinitiative Zukunftswege Ost ist das Projekt über die 

dreijährige Laufzeit hinaus abgesichert. Die entwickelten Kooperationsmodelle dienen als Blaupause 

für ganz Deutschland, um zu zeigen, wie strukturschwache Räume durch kooperative, 

sozialunternehmerische Ansätze resilient und lebenswert gestaltet werden können. 

 


